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101. Jahrgang

Dr.Brauns über die deutsche Sozialpolitik.
Der Neichsarbeitsminister

in Nürnberg.
TU Nürnberg , 14. Olt . Auf der gestrigen öffentlichen Ta¬

gung des Hauptausschusses des Deutschen Gewcrkschaftsbundes
sprach als erster Redner Rcichsarbeitsminister Dr . Brauns . Er
führte etwa folgendes aus : Der alte Satz „l'etat c'est moi" hat
heute keine Gültigkeit mehr. Der Staat ist nicht mehr die Regie¬
rung. Das Volk ist heute der Staat Lezw. die Volksvertretung,
und die in dieser sitzenden Parteien . Die Gewerkschaftsbewegung
in den ersten Nachkriegsjahren , ebenso inflationös aufgeblasen
wi : alle wirtschaftlichen und Verwaltungsbetriebe , hat sich bis
pir Stunde in hervorragender Weisen konsolidieren können. Es
ist erfreulich, feststesn zu können, daß z. B . der Deutsche Eewerk-
schastsbuud sich im wesentlichen hinter das Programm der
Reichsrcgierung stellt. Natürlich ist auch die beste nationale So¬
zialpolitik nicht im Stande , eine Weltkrists zu beseitigen.
. Die Anforderungen an unsere Sozialpolitik
Pid heute erheblich größer als je Wichtige Gesetze und Maß¬
nahmen harren noch der Erfüllung . So das Arbeitsgerichtsge¬
setz, Las Gesetz über die Arbeitslosenversicherung und das Arbei¬
terschutzgesetz mit seinen sehr wichtigen Bestimmungen über die
neue Arbeitszeitgcsetzgebung. Deutschland steht in diesem letzten
Punkte loyal auf dem Boden der Washingtoner Konvention.
Das natürlich grundsätzlich, da das Inkrafttreten dieser Konven¬
tion bei verschiedenen maßgebenden Staaten , so in England und
in Italien , auf Schwierigkeiten stößt Es ist zu hoffen, daß das
internationale Arbeitsamt , weiter aber auch die Presse in der
zanzen Welt darauf dringen , daß hier Einmütigkeit erzielt wird.

Die Lohnpolitik
ist in den letzten Monaten wieder mehr in den Vordergrund ge¬
treten. Schwierigkeiten liegen heute vor allem in der Tatsache,
daß sich das Verhältnis der einzelnen Wirtschaftszweige zueinan¬
der vielfach grundlegend verschoben hat . Es ist wahr , daß die
Arbritslosenziffer an sich nicht durchweg auf einen ungünstigen
Stand der Wirtschaftslage schließen lassen muß. Einzelne Be¬
triebe und Industrien arbeiten vielfach unter verhältnismäßig
günstigen Bedingungen . Wo das nicht der Fall ist, laufen schon
seit langem Bestrebungen , unterstützt vor allen Dingen von der
Arbeiterschaft, die auf eine Rationalisierung der Betriebs und
eine steigende Konzentration der Unternehmungen in allen solchen
Fällen abzielen, wo durch Verbilligung eine Absatzerhöhung er¬
reicht werden kann, die damit natürlich nicht nur der Wirtschaft,
sonder» auch der Arbeiterschaft Vorteile bringen muß. Gerade
weil man von einer Nationalisierung und Zusainmenlcgung der

Betriebe letzten Endes eine Hebung der Kaufkraft und damit
eine Besserung der Lebenshaltung erwarten können, hat sich die
Arbeiterschaft mit diesen Dingen grundsätzlich abgefunden. Auch
'an sogenannte ungelernte Arbeiter wird vielfach heute eine hö¬
here Anforderung gestellt. Man wird in den Industriezweigen,
die unter günstigen Bedingungen arbeiten , das Verlangen der
Arbeiterschaft auf eine Beteiligung am Ertrage allgemein als be¬
rechtigt hasten müssen, wenn sie andererseits sich bereit erklären,
die Folge eines schlechten Geschäftsganges in gewissem Maße
mitzutragen . Aus Lohnerhöhungen in Gewerben mit guter Ge¬
schäftslage werden daher nicht ohne weiteres Lohnforderungen
in anderen Gewerben abgeleitet werden können, die unter ganz
anderen Bedingungen arbeiten müssen. Es gibt also heute keine
starre Linie in der Lohngcstaltung . Sich über die Grundsätze der
Lohnpolitik zu verständigen und sie in praktischer Weise durchzu¬
führen , ist in erster Linie Aufgabe der Parteien selbst. Die Ver¬
bindlichkeitserklärung muß eine Ausnahmeentscheidung bleiben.
Wollte man das System der Verbindlichkeitserklärung als zu
häufig anwenden , so würden darunter nur die Gewerkschaften,
also die berechtigten Jnteressenvertreter der Weitnehmerschaft
leiden.

Deutschland kann heute noch auf seine Sozialpolitik
in vollem Maße stolz sein.

Unsere Sozialpolitik hat internationale Geltung . Die sozialpo¬
litische Einstellung des deutsVen Volkes ist ein Stück deutscher
Kultur und muß Äs solches bewertet werden. Es wird dies um
os leichter sein, als auch das Unternehmertum neue Formen an¬
nimmt. Bezeichnend ist die Tatsache , daß Rußland z. V . immer
wieder auf die Hilfe des Kapitalismus und zwar des interna¬
tionalen , angewiesen ist. Es ist also der Beweis erbracht, daß
mit kommunistischen Wirtschastsprinzipien nicht viel zu erreichen
ist. — Die Rede des Reichsarbeiisministers wurde mit großem
Beifall ausgenommen und darauf noch die im übrigen recht leb¬
hafte Aussprache fortgesetzt. Eine Reihe von Entschließungen
wurden zum Schluß angenommen, über die wir an anderer
Stelle berichten werden.

Das Arbeitsschutzgesetz fertiggestellt.
TU Berlin , 14. Okt. Nach eingehender Beratung mit den

Spitzmverbcinden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie den
Länderregierungen , ist, wie die Morgcnblätter erfahren , der Ent¬
wurf des Arbeitsschutzgcsctzes fertiggestellt worden und wird End«
Oktober dem Reichskabinett vorgelegt werden.

Um die Rückgabe des Saargebiets.
Poineare gegen vorzeitige Rückgabe

TU Paris , 14. Okt. Poincare erklärte gestern nachmittag
einer Gruppe elsaßlothringischer Kaufleute , die von ihm emp¬
fangen wurde , daß die Regierung entgegen den Gerüchten in
der deutschen Presse keineswegs die Absicht habe, das Saarge¬
biet vor Ablauf der Frist des Versailler Vertrages aufzugeben
oder an Deutschland zu übertragen . Poincare , der in der Prä¬
fektur von Straßburg politischen Persönlichkeiten des Elsaß
eine Audienz gab, beschäftigte sich ferner mit der Frage des Hei¬
matbundes . Der Deputierte Elsaß -Lothringens verlangte die
Aufhebung der Sanktionen gegen den Heimatbund , während der
Senator Taufflieb die Aufrechterhaltung der Sanktionen for¬
derte. Im übrigen besuchte Poincare weiter Volksschulen in
Mraßburg und Umgebung. *

Aus dem besetzten Rheinland.
Keine Verminderung der Ntzeiulandbesatzung.

TU Berlin , 14. Okt. Pariser Berichte über eine Verminde¬
rung der Rheinlandbesatzung um etwa ein Drittel können in Ber¬
lin amtlich nicht bestätigt werden. Nach deutschen Feststellungen
hat sich die Besatzung in der Zeit vom 15. Juni bis zum 15. Sep¬
tember um etwa 4700 Mann vermindert , am 15. September
zählte man etwa 64 060 Franzosen, 8VV0 Engländer und 7000 Bel¬
gier, zusammen 79 000 Mann . Eine weitere Reduzierung der
Truppen liege durchaus im Sinne der angebahnten Verständi¬
gungspolitik.

Wie von zuständiger Pariser Stelle verlautet , ist in der ge¬
strigen Unterredung Briaiws mit General Euilleaumat von
einer Verminderung der französischen Besatzungstruppen im
Rheinland keine Rede gewesen. Auch in der Umgebung des
Kriegsministers Painlcoe legt man auf diese Feststellung Wert
und erklärt alle derartigen Gerücht« zum mindestens als verfrüht.

Ein neuer Zwischenfall.
V.-U Berlin , 14. Oft . Wie die „Voss. Ztg ." aus Düren mel-

Tages -Spiegel.
Reichsarbeitöiiünister Dr . Brauns sprach auf der Tagung des

Deutschen Gewcrkschaftsbundes in Nürnberg über deutsche So¬
zialpolitik. »

Gerüchte über eine weitere Verminderung der Besatzungstruppen
werden von deutscher wie von französischer Seite dementiert.

Poincare hat sich in einer Rede in Straßburg gegen eine vor¬
zeitige Rückgabe des Saargcbietes an Deutschland ausge¬
sprochen.

Der preußische Landtag hat das Trennungsgesetz für die beiden
Provinzen Ober - und Niederschlesien angenommen.

*

In letzter Zeit aufgetauchte Gerüchte über die Absicht des Ex¬
kaisers, nach Deutschland zurückzukrhren, werden von amtlicher
Stelle dementiert.

In Frankreich wächst die Opposition gegen die Ratifizierung de-
Schuldenabkommens mit Washington.

Die Verhandlungen zwischen den Sowjetführern Stalin und
Trotzki habe« zu einer Annäherung geführt. Trotzki soll bereit
sein, einen Kompromiß abzuschließcn.

Soldaten , die einen Polizeihund bei sich führten , mit einem
Revolver bedroht und einer Leinen Barschaft beraubt . Es ge¬
lang einem Polizeibeamten , einen der Täter festzustclleii und
von einem französischen Gendarmen in Haft nehmen zu lassen.

Typhus unter den französischenTruppen in Mainz.

TU Berlin , 14. Oft . Das B . T . meldet aus Mainz , daß
unter den in der ehemaligen Alicenkaserne untergebrachten fran¬
zösischen Truppen der Typhus ausgebrochen ist.

Deutscher Wahlsieg
in Supen -Malmedy.

TU Brüssel, 14. Okt. Der Ausfall der Eemcinderatswahlen
in Eupen und Malmedy und Et . Vith stellt ein überwältigen¬
des Bekenntnis der annektierten Gebiete zum deutschen Mutter¬
lands dar . Aus den Stimmzahlen , die aus 30 Gemeinden des
Belgien überantworteten Gebietes bekannt sind, geht hervor , daß
22 000 Stimmen auf deutsche Kandidaten entfielen . Altbelgicr
und valorisierte Deutsche brachten es noch nicht auf 1000 Stim¬
men und diese sollen zum größten Teil von den ans Brüssel in
das annektierte Gebiet entsandten Beamten abgegeben sein. In
Eupen wurden gewählt 5 (deutsche) christliche Demokraten , 6
Kandidaten der (deutschen) christlichen Wählervereinigung , 2
Mitglieder der (prodeutschen) Sozialdemokratischen Arbeiterpar¬
tei . Der Führer der Sozialdemokraten , Weiß, wird den Antrag,
in der Gemeinde Eupen eine geheime Abstimmung anläßlich der
Frage , wieder zu Deutschland zu gehören, zu organisieren, im
neuen Rat sofort wieder behandeln lassen. Es ist jetzt sicher, daß
der Antrag angenommen werden wird und daß, wenn sich Brüssel
wenigstens nicht einmischt, noch vor Ende dieses Jahres in dieser
Gemeinde ein Volksrescrcndum stattfinden wird . Dieses Refe¬
rendum hat selbstverständlich zunächst nur ratgebende Bedeutung.
Auch die andern Gemeinden des annektierten Gebietes haben, so¬
weit die Ergebnisse vorliegen , einen deutschen Eemeinderat be¬
kommen.

Keine Rückkehr Wilhelms !L.
nach Deutschland.

TU Berlin , 14. Ott . Zu den in der Presse der verschieden¬
sten Länder wiederholt aufgetauchten Meldungen , daß der ehe¬
malige deutsche Kaiser binnen kurzem nach Deutschland zurückzu¬
kehren beabsichtige und daß mehrere ausländische Regierungen
aus diesem Grunde bei der niederländischen Regierung Schritte
unternommen hätten , erfahren die Morgenblätter aus Amster¬
dam, daß bei der niederländischen Regierung weder von der Seite
des ehemaligen Kaisers noch von Seiten irgend einer auslän¬
dischen Regierung Schritte mit Bezug auf die Möglichkeit einer
Rülftehr des Kaisers nach Deutschland unternommen worden
sind. In amtlichen Kreisen glaubt man zu wissen, daß der Kai¬
ser selbst einer Rückkehr nach Deutschland abgeneigt ist.

Vom Völkerbund.
Die Schaffung neuer Beamtenstclleu für Deutschland.

TU Genf, 14. Okt. Gestern vormittag hat eine Zusammen-
btnft zwischen Albert Thonias und den Vertretern des Reichs¬
arbeitsministeriums , Ministerialdirektor Sitzler und Ministerial¬
rat Flaig , stattgefunden, in der über die im Bund bereits vor¬
geschlagene Schaffung neuer Beamtenstellen des internationalen
Arbeitsamtes für Deutschland verhandelt worden ist. Es han¬
delt sich hierbei um die Klärung formeller Fragen.

Umbildung
des tschechischen Kabinetts.

Das Prager Kabinett Cerny zurückgetrcten. — Das deutsch¬
tschechische Mchrheitskabinett Svehla bereits gebildet.

TU Prag , 14. Okt. Unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Cernh fand gestern ein Ministerrat statt , der die Demis¬
sion beschlossen hat . Ministerpräsident wird Dr . Svehla . Er
hat dem Präsidenten der Republik die neu-' Kandidatenliste be¬
reits vorgelegt. Die Liste des neuen Kabinetts hat folgendes
Aussehen : -

Ministerpräsident : Dr . Svehla (tsch. Agrarier ) , Aeußeres:
Dr . Benesch (Beamter ) , Inneres : Czcrni (Beamter ) , Finanzen:
Englisch (Beamter ) , Handel : Pcroutka (Beamter ) , Krieg : Udr-
zal ( tsch. Agrarier ) , Arbeiten : Horak (tsch. Gewerbepartei ) ,
Justiz : Prof . Mayr -Härting (dcutsch-christl. Soz .) , Fürsorge:
Grdinko (tsch. Agrarier ) , Unterricht : Hodscha, Post : Prof .cssor
Spina (deutsch. Agrarier ) , Eisenbahn : Nosek (tsch. kath. VP .) ,
Slovakei : Kallay (Beamter ) .

Die Mitglieder des neuen Kabinetts sind gestern abend um
9 Uhr nach Topoltschany . zum Sommcrsitz Masaryks , gefahren,
wo heute die Vereidigung stattfinden soll. Die ursprüngliche
Ministerliste hat übrigens noch einige Aenderungen erfahren.
Prof . Spina übernimmt das Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten, Hodscha wird Ackerbauminister, Grdinko Unterrichtsmi-
nister. Die Prager Morgenpost nennt die Ernennung zwei«:
deutscher Minister einen Sieg der Vernunft . Wirtschaftlich
seien die beiden Nationen auf einander angewiesen, ocker der
tschechische Idealismus Hab« diese Arbeit solange nicht zuge¬
lassen, bis die gesamte Wirtschaftspolitik in eine Verhängnis-

geraten sei



Kleine politische Nachrichten.
Neue Strafbestimmungen im besetzten Gebiet. Die interalli¬

ierte RheinlandkommiMon hat im Zusammenhang mit der Aen-
derung der Bestimmungen der Ordonnanz 308 die folgenden
Strafbestimmungen neu herausgegsben : Wer gegen Verordnun¬
gen, Anweisungen und Entscheidungen der Hohen Kommission und
gegen Befehle, die von den Militärbehörden im Rahmen ihrer
Zuständigkeit und ihrer Befugnisse gegeben sind, verstößt, wird
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und einer Geldstrafe bis zu 1000
Mark oder mit einer dieser beiden Strafen bestraft.

Deutsch-französischer Zwischenfall in Paris . Etwa zwanzig
Studenten der Action francaise drangen in das Klublokal der
deutschen Studenten in Paris ein und versuchten, die deutschen
Studenten zu provozieren . Infolge der ruhigen Haltung der
Deutschen wurden ernsthafte Zwischenfälle vermieden. Die fran¬
zösischen Studenten , die noch Verstärkung erhielten , wurden von
zwei französischen Polizeibeamten zur Ruhe ermahnt und verlie¬
ßen das Klublokal , ohne ihr Ziel erreicht zu haben.

Frankreichs Wiederaufbau . Die Doflische Zeitung meldet:
Minister Tardieu teilte mit , daß von 133 099 zerstörten und be¬
schädigten Gebäuden im Msne -Gebiet gegen 110 000 wiederherge¬
stellt wurden . Ton 961 industriellen Anlagen der Vorkriegszeit
seien 813 wieder in Betrieb genommen.

Wiederaufleben der Kämpfe gegen die Drusen. Wie aus Haifa
gemeldet wird , haben die Drusen große Verstärkungen erhalten,
sodaß es in den letzten Tagen bei Sueida wieder zu schweren
Kämpfen gekommen ist. _

Die Koalitionsverhandlurigen
in Preußen.

Zur Frage der Großen Koalition.
TU Berlin , 13. Okt. Zur Frage der Regierungsumbildung

In Preußen erfahren wir : Das Zentrum hat der Deutschen
Volkspartci zugesagt, mit den beiden anderen Koalitionsparteien
Fühlung zu nehmen, inwieweit sie grundsätzlich bereit seien, über
die Frage der Bildung der Großen Koalition zu verhandeln.
Daraufhin ist das Zentrum heute vormittag an die Demokraten
und Sozialdemokraten herangetreten . Mit den Demokraten wurde
Uebereinstimmung dahin erzielt, daß es zweckmäßig sei, Ver¬
handlungen durch den Ministerpräsidenten selbst führen zu lassen.
Die Demokraten erklärten sich damit einverstanden, daß das
Zentrum eine entsprechende Anregung an den Ministerpräsiden¬
ten gelangen lasse. _

Dr. Bell bei der hessischen Regierung.
TU Darmstadt , 13. Okt. Der Reichsminister für die besetzten

Gebiete, Dr . Bell , ist zum Besuch der hessischen Staatsregierung
in Darmstadt eingetroffen. Er besuchte zunächst den Staatsprä¬
sidenten und nahm dann an einer Sitzung des hessischen Staars-
ministeriums teil. Bei seiner Ansprache wies der Minister un¬
ter Berufung auf die vertraulichen Verhandlungen im Auswär¬
tigen Ausschuß am vergangenen Freitag , in denen der Fall
Germersheim mit den anderen tief bedauerlichen Zwischenfällen
erörtert wurde, darauf hin, daß er den größten Wert darauf
lege, sich persönlich über die Vorgänge zu informieren und an
deren restloser Aufklärung auch seinerseits mitzuwirken. In den
Verhandlungen mit der hessischen Regierung wurde die schwie¬
rige finanzielle Lage des Landes Hessen chas durch die Besetzung
besonders stark in Anspruch genommen sei, hervorgehoben. Die
Aussprache wandte sich sodann dem jüngsten Zwischenfall in
Mainz zu. Alle Beteiligten waren darüber einig, daß mit größ¬
ter Beschleunigung die deutschen Behörden gemeinsam mit den
französischen Behörden auf lückenlose Aufklärung des Vorfalls
dringen müßten. Am Nachmittag reiste Reichsimnister Dr . Bell
nach Mainz ab.

Das französische Schulbenproblem.
Amerikanisches Urteil über Frankreichs Finanzlage.

TU Paris , 13. Okt. Me gesamt« Pariser Presse nimmt in
ausführlicher Weise und mit gemischten Gefühlen von einer Rede
Kenntnis , die der Unterstaatssekretär im Schatzamt der Ver - ,
einigten Staaten , Winston, bei einem Bankett des Bankerklubs
in Cansas City hielt und in der er sich ausgiebig mit der Fi¬
nanz- und Währungsfrage der europäischen Nationen beschäf¬
tigte. Die französische Presse gibt den Ausführungen Winstons
urogcammaüschen Anstrich, wenn sie seine Worte zitiert . Die
gegenwärtige französische Regierung basiert auf einer breiten
Koalition , die den wirtschaftlichen Interessen entspricht, aber
nicht genügend sicher ist. Die wirtschaftliche Lag« ist ausgezeich¬
net, die Handelsbilanz nicht ungünstig. Frankreich hat Vermögen
im Ausland . Me Stabilisierung ist durchführbar.

„Gaulois " legt die Worte Winstons so aus , man beginne
jetzt, in dem amerikanischen Spiel klar zu sehen. Washington
gebe Europa Ratschläge, aber kein Geld , um es aus seinen
Schwierigkeiten herauszuziehen . Nach Winstons Ansicht müsse die
Stabilisierung einer Kreditgewährung votausgehen , während
die europäischen Länder gerade Kredite zur Stabilisierung be¬
nötigten . Man wisse ja , was es Belgien gekostet habe, auf die
englische und amerikanische Mitwirkung bei seiner Stabilisierung
rechnen zu können. _

Die Lage im engl. Bergarbeiterftreik
Keine allgemeine Gewerkschaftsabgabe für die englischen

Bergarbeiter.
TU London, 14. Okt. Der gestrige Verhandlungstag des Ar-

beitcrparteitages in Morgate wurde mit einer Ovation für den
Parteiführer Ramsay Macdonald eröffnet, der am Dienstag sei¬
nen 60. Geburtstag feierte. Als der Bcrgbaukonflikt zur De¬
batte stand, kam jedoch bald größte Unruhe in die Versammlung.
Der Eisenbahnerführer Thomas , der wegen seiner gemäßigten
Haltung von den Extremen besonders gehaßt wird , konnte sich
kaum Gehör verschaffen. Eine Erklärung , daß die Kohlenein¬
fuhrsperre , wenn sie nicht verwirklicht werden könne, den Ruin
der Bergarbeiter bedeuten würde, verursachte auf dem linken
Flügel größten Unwillen . Macdonald verteidigte in seiner Rede
die kühl abwägende Politik der Arbeiterpartei . Mit giftigen

Reden würde den Bergarbeitern keineswegs gedient sein. Offen
müsse ausgesprochen werden, daß im Zeichen der traurigen
Wirtschaftslage eine allgemeine Gewerkschaftsabgabe zugunsten
der Bergarbeiter nicht erzwungen werden könne. Macdonald
stellte den Bergarbeitern die parlamentarische Unterstützung in
Aussicht. Die Arbeiterpartei werde im Parlament stäker denn
je für die Nationalisierung der Industrie ejntreten . Der Partei¬
tag nahm darauf eine Entschließung an, di« sich gegen die Un¬
terstützung der Grubenbesitzer seitens der Regierung und gegen
die Verlängerung der Arbeitszeit ausspricht. Nach Cooks Pro¬
pagandareise durch das Bergbaugcbiet sollen heute 10 000 Ar¬
beiter, die die Arbeit bereits wieder ausgenommen bitten , w'e-
der den Gruben ferngeblieben sein.

Sturmschäden an der Nordseeküfte.
Die Opfer des Sturmes über Holland.

TU Amsterdam, 13. Okt. Der schwere Sturm , der seit drei
Tagen über Holland wütet , hat am gestrigen Montag eine große
Reih « von Opfern gefordert . Ein Heringsfänger mit 13 Mann
an Bord ist im Sturm untergegangen und mit Mann und Maus
in den Wellen verschwunden. Einige der Leichen wurden bereits
angespült , doch konnte man das Schiff trotz langen Suchens bis¬
her nicht finden . Ein anderer Heringssänger ist ebenfalls dem
Sturm zum Opfer gefallen. 12 Mann der Besatzung kamen in
den Wellen um. Der Fischer selbst und ein Schiffsjunge wur¬
den von einem deutschen Schiffe ausgenommen. Der Junge ist
an Erschöpfung gestorben, während der Fischer schwer verwundet
im Hospital Aufnahme fand . Weiter wurde gemeldet, daß der'
polnische Dampfer „Wisla " strandete. Zwei Mann der Besat¬
zung wurden durch die Wellen über Bord geworfen und ertran¬
ken, die übrigen konnten von einem Schlepper gerettet werden.
Man befürchtet, daß ein drittes Heringsboot , das dieser Tage
zurückkehren sollte, gleichfalls im Sturm untergegang -cn ist. Aus
verschiedenenTellen des Landes , besonders aus den Ufergebie¬
ten find lleberschwemmungen gemeldet. Auf der Maß hat ge¬
stern das Schiff .Larenberg " den Schlepper „Dänemarken " im
Dunkeln überrannt . Die vier Mann starke Besatzung des Schlep¬
pers ertrank . Die Leichen konnten bisher noch nicht gefunden
werden.

Dir Eidcrd eiche gebrochen.
TU Schleswig , 13. Okt. Me schweren Nordweststürme Hecken

in der Eiderniedcrung in Schleswig -Holstein vielfach schweren
Schaden angerichtet. In der Nähe des Eiderschöpfwerkes ist der
Giderdeich auf der Schleswiger Seite etwa auf 20 Meter durch¬
brochen worden. Große Wassermengen strömen in den Oster¬
koog, die die Bahnstrecke Rendsburg —Husum gefährden. Weiter
ist an dem Eiderkoog ein kleiner Bruch eingetreten , ebenso an
dem Tielener Deich bei Bergen . Dort ertranken mehrere Kinder,
die von den Fluten überrascht wurden . Weiter sind größere Schä¬
den bei der Hohner Fähre im Rendsburger Kreis zu melden.

Schiffbruch im Großen Belt.
TU Kopenhagen, 12. Okt. Bei dem schweren Seegang , der

im Großen Belt herrschte, zerschellte der Schoner Troie aus Ro¬
stock. Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Der deutsche Briggschoncr „Irma Theodom " aus Kiel ist an
der Küste von Oftjütland gescheitert. Die Mannschaft ist noch
nicht gerettet.

Sturmschäden in allen Teilen Norddentschlands.
TU Berlin , 12. Okt. Aus allen Teilen Deutschlands werden

schwere Sturmschäden gemeldet. So hat ein in Stettin einsetzen¬
der Sturm den Wasserstand außerordentlich herabgedrückt, sodaß
die im Hafen liegenden Schiffe nicht ausfahren konnten. In
Stepenltz bei Stettin wurde eine Windmühle infolge des Stur¬
mes von der Verankerung losgerissen und die Mühle , sowie das
daneben liegende Mafchinenhaus gerieten in Brand und wurden
emgeäschert. Auch Dänemark ist von orkanartigen Stürmen
schwer heimgesucht worden. Der Schnellzug aus Berlin traf mit
erheblicher Verspätung ein. Bei Helsingborg ist ein Fischkutter
mitsamt der Besatzung gefunken.

5^ A«s Stadt und Land.
Calw , den 14 . Oktober 1926.

Obstausstellung in Simmozheim.
Am letzten Sonntag veranstaltete der Bezirksobstbauverein

eine Obstausstellung im Lammsaale . Durch Landwirt Fritz Nüßle-
Simmozheim und OA .-Baumwart Widmann wurde die äußerst
reichhaltige Ausstellung in sehr schöner Aufmachung aufgebaut.
Den Hauptanteil bestritt die Gemeinde Simmozheim selbst, die
durch ihren ausgedehnten Obstbau hinlänglich bekannt ist. Das
Obst auf Hochstämmen blieb zwar etwas klein infolge der länger
anhaltenden Trockenheit, dagegen war oer Reifegrad ausgezeich¬
net. Das Obst zeigte eine glänzende, durchsichtigeSchale, eine
herrliche Farbe und einen vorzüglichen Duft . Eine große Zahl
von Obstzüchtern hatte ihre Produkte ausgestellt, die reichste und
wervollste Ausstellung von Simmozheim leistete Fritz Nüßle.
Man erkannte sofort den rationellen Obstzüchter, der mit der
Schönheit und dem Geschmack des Obstes besonders den wirt¬
schaftlichen Wert des Obstes zur Geltung brachte. Auch andere
Aussteller von Simmozheim hatten prächtiges Obst ausgestellt und
meist in auserlesenen Tafel - und Wirischaftssotteu . Von den
umliegenden Gemeinden hatten Ostelsheim, MöMngen und Alt-
hengstett ausgestellt . Ganz hervorragend waren die Sortimente
von Möttlingen und Ostelsheim.

Was durch die Ausstellung in musterhafter Anordnung ge¬
boten wurde , ging über das Maß des Gewöhnlichen hinaus . Es
lagen nicht nur zahlreiche ELelsorten von Achseln und Bimen
auf , sondern auch ausgezeichnete Mostsorten, welch letztere ja
hauptsächlich für den Bezirk in Betracht kommen. In einer be¬
sonderen Abteilung hatte die Baumwärtervereinigung eine um¬
fangreiche Ausstellung von Wirtschastsobst aufgemacht, die in
ihrer Belehrung zu dem Besten gehörte. Außer den Schönfrüch¬
ten, die ja zur äußeren Ausschmückung gehören, sah man in der
Hauptsache nur besseres Tafel - und Wirtschaftsobst. Erfreulich
war der Anblick der schönen Luikenäpfel, die Heuer in Simmoz¬
heim vorzüglich gediehen sind. Von anderen Aepfelsorten nennen
wir den Boikenapfel, die Goldrenette von Clan -Heim, dm Schö¬

nen von Boskoop, Parkers grauer , Papplng , den schwäbisches
Rosenapfel , oie Goldparmäne , Baumanns Renette , Hinckeerapfel,
den Transparentapfel und außerdem war eine ganze Menge
von Lokalsotten vertreten . Unter den Birnen ragten hervor die
Gute Luis«, von denen viele Zentner zum Verkauf angeboten
waren . Mels Butterbirne , Pastorenbirne , Lebruns Butterbirne,
Gute Graue und die vielen Mosckirnensorten wie Große Rum¬
malter , Polnifchbirnm und eine stattliche Zahl aller möglichen
Bratbirnen.

Die Ausstellung hat alle Erwartungen übertroffen . Jeder
Besucher kam auf seine Rechnung. Dm einen interessierten
mehr die Edel -, dm andern mehr die Wirischaftssottm . Es fand
ein reger Austausch im Vergleichen statt. Me Obstzüchter hatten
verschiedene ihnen unbekannte Sorten mitgebracht, die von dem
Sachverständigen der Landwirtschaftskammer mit Namen be¬
zeichnet wurden . Die Ausstellung gab in Beziehung auf Sorten-
kenntnifse außerordentlich wertvolle Aufschlüsse. Es gab sich
aber auch ein sehr lebhaftes Interesse der Obstzüchter für dm
Obstbau selbst kund. Vom Bezirksobstbauverein waren noch
Musterverpackungskistm aufgestellt, an denen jedermann sehen
konnte, wie das Obst geerntet, sortiert , verpackt, versandt und auf¬
bewahrt werden muß und wie es auch vor Ungezieferschadm zu
schützen ist.

Die Ausstellung , die durch Gärtner Fuchs sehr geschmackvoll
und reich dekoriert war , wurde vormittags 11 Uhr in A Wesen¬
heit des Gemeinderats und einer großen Zahl von Oüstfreun-
den durch dm Vorstand des Vereins , Oberpräzeptor Daeuchle,
eröffnet. Derselbe sprach dem Gemeinderat für die finanzielle
Förderung der Ausstellung und das sonst mtgegmgebrachte
Wohlwollen den wärmsten Dank aus und hob sodann des Nähe¬
ren die Zwecke und Ziele der Obstausstellungen für dm einzelnen
Obstzüchter wie für eine Gemeinde hervor . Schultheiß Fischer
erwiderte mit freundlichen Worten , dankte dem Verein für die
treffliche Veranstaltung und wünschte der Ausstellung vollen Er¬
folg für das Gedeihen des Obstbaus , der ein sehr wichtiger
Zweig der Landwirtschaft geworden sei.

Nachmittags fand eine große Versammlung statt, bei der
über 100 Personen anwesend warm , so daß die Räumlichkeiten
sich als zu klein erwiesen. Nach einer warmen Ansprache durch
den Vereinsvorstand hielt Obstbauinspektor Hiller  von der
Landwirtschastskammer einen sehr lehrreichen und interessanten
Vortrag über die Ausstellung, über die Sortmwahl und über
Schädlingsbekämpfung . Der Redner äußerte sich sehr befriedigt
über die Ausstellung , die gezeigt habe, daß der Obstbau sich
auf einer erfreulichen Höhe befinde. Sodann äußerte er sich
eingehend über die allgemeine Bedeutung des Obstbaus und die
damit zusammenhängenden Fragen . Er führte dabei kurz Fol¬
gendes aus : Der Obstbau sei ein unentbehrlicher Zweig der
Landwirtschaft , beide ergänzen sich in notwendiger Weise. Daß
noch viel Obst vom Ausland hereinkommt, beweist, daß selbst in
Württemberg ein überaus großer Obstverbrauch stattfinde. Di«
Einfuhr sei im volkswirtschaftlichen Interesse unzweckmäßig, da
allein im Jahre 1925 etwa 500 Millionen Goldmark für Obst
und Südfrüchte ins Ausland gewandert seien. Eine wichtig«
Frage sei die Sortmwahl . Unser Obstbaumarkt kranke an dm
allzuvielm Sorten ; in Deutschland zähle man 4000 Kernobst-
sotten ; eine derartige Zersplitterung sei möglichst zu vermeiden;
eine Auslese müsse unter allen Umständen gehalten werden. Der
Obstbau müsse zielbewußt arbeiten , daher sei es notwendig , daß
bei künftigen Ausstellungen diejenigen Sorten in den Vorder¬
grund treten , die in einzelnen Orten einer Gegend besonders her-
vorstehm. Es seien Sammelsortimente anzustreben, dadurch er¬
gebe sich ein besseres Bild der Sorten . Die Sortenfrage sei sehr
wichtig wegen der wirtschaftlichen Ausdehnung ; der Qbstzüchter
habe dabei auf die Handelssorten zu achten und auch auf di«
Farbe des Obstes zu sehen, Amerika und Tirol seien hierin vor¬
bildlich vorgegangen ; in Württemberg habe Tettnang und Ra¬
vensburg das Sortiment von 150 auf etwa 12 Sorten herab¬
gedrückt. Die Lokalsottm sollen kein Uebergcwicht im Obstbau
erhalten . Wichtig sei auch die pflegliche Behandlung des Obstes,
es sollte als Tafelobst kein Bodenbrcchobst zum Verkauf kommen,
die Stielverletzungen müssen unterbleiben . Notwendig sei ein«
Sortierung des Obstes in 2—3 Größen ; der Mehraufwand von
Arbeit mache sich reichlich bezahlt. Eingehend behandelte der
Redner dann noch die Scha dl'ngSbekämpfung und empfahl drin¬
gend das Anlegen von Klebgür .eln. Bei allen Vorsichtsmaßre¬
geln dürfe aber die Ernährung des Baumes nicht vergessen wer¬
den, denn ein gut genährter Baum sei viel widerstandsfähiger
als ein unterernährter . Reicher Beifall lohnte den Redner für
seine lehrreichen und praktischen Ausführungen . Weitere Aus¬
führungen machten der Vorsitzende, Obcramtsbaumwart Wid¬
mann , Schultheiß Fischer und R . Pfeisfer -Qbcrhaugstett . Me
Versammlung , die auch von Frauen stark besucht war , nahm
einen sehr anregenden Verlauf.

Im Laufe des Nachmittags wurde die Ausstellung von Hun¬
derten von Personen besucht und zwar nicht bloß von Simmoz-
h :im selbst, sondern auch von den benachbarten Orten . ES
herrschte ein großes Leben in der Gemeinde. Die Ausstellung hat
eine sehr große Anziehungskraft ausgcübt und wird jedenfalls
fördernd auf den Obstbau einwirken. Außerordentlich um das
Zustandekommen der Ausstellung hat sich Landwirt Fritz Nüßle
verdient gemacht, der als warmer Freund und Kenner des
Obstbaus sich um die Veranstaltung in jeder Weise angenommen
hat . Die Gemeinde Simmozheim selbst hat sich mit ihrer Gesamt¬
leistung im Obstbau ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt. Damit
auch die Schuljugend schon einen kleinen Einblick und Liebe zum
Obstbau erhält , wurde die Ausstellung am Montag den Schulkin¬
dern zum Besuch freigegeben.

Der Bezirksobstbauverein hat mit den beiden Obstausstellun¬
gen in Oberhaugstett und Simmozheim großen Anklang gefunden,
was schon die zahlreiche Beteiligung aufwies . Er wird auf die¬
sem Wege weiterschreiten und auch im nächsten Jahre wieder
einige Ausstellungen veranstalten , um am praktischen Obstbau
zu zeigen, was auf diesem Gebiet ««leistet wird und noch ae-

leistet werden kann. _



Das Fackeln.
Am gestrigen Abend ist Heuer die alte , schöne Sitte des Fak-

lelns wieder geübt worden. Ein Freudenfest ungebundener Lust
für die Jungen , ein Anlaß froher Erinnerungen für die Alten
ist dieser alte Brauch mit seinen mannigfachen malerischen Stim¬
mungsgehalten immer ein besonderes Ereignis für unsere Stadt.
Trotz der wenig günstigen Witterung verlief der 1. Fackelabend
Lei frohgemuter Laune der jugendlichen Teilnehmer sehr gut.
Wiederum lohten stattliche Feuer auf dem hohen Felsen und dem
baumumkränzten Brühl . Jung »und Alt war auf den Beinen,
um dem reizvollen Schauspiel beizuwohnen. Der wandernde Wi¬
derschein der Fackeln am nächtlich dunkeln Kapcllenberg und der
spielerische Ausklang des Fackelschwingens auf dem herbstlichen
Brühl boten überaus anziehende Bilder und Eindrücke von star¬
ker und schöner Eigenart , die man nicht mehr missen mag. Ge¬
rade in unserer der Hast und dem nüchternen Sinn verfallenen
Zec: empfinden wir mit vermehrter Freude den Reiz und Zau¬
ber dieser schönen volkstümlichen Sitte und hoffen, daß sie noch
recht lange ein Born der Freude an heimatlicher Eigenart für
Jung und Alt sein möge. Dem heutigen und morgigen Fackel-
obrnd wünschen wir einen guten und fröhlichen Verlauf bei rich¬
tig «m Fackelwetter.

Calwer Herbstmarkt.
Der gestrige Herbstmarkt war außerordentlich gut befahren.

In der Hauptsache waren Textilwaren , Schuhwaren , Eeschirr-
artikel und Spielwaren zum Verkauf ausgelegt . Trotzdem der
Besuch des Marktes von Seiten der ländlichen Bevölkerung recht
gut war , wurde nur ein geringer Umsatz erzielt . Ueberall machte
sich der Mangel an Bargeld bemerkbar und bildete ein Hemmnis
für eine günstige Entwicklung des Marktgeschäfts. Der Markt
Lot im übrigen das gewohnte, buntbelebte Bild , in dem auch die
Händler , welche kraft ihres Stimmaufwands und ihrer humori¬
stischen Veranlagung die Käufer in oft recht ergötzlicher Weise
anlocken, nicht fehlten . Der Verkehr der Marktbesucher in den
Straßen und Gaststätten war wie stets lebhaft.

Herbstpreisschießen des Kriegervereins Dachtel.
Bei dem Herbstpreisschießen des Kriegervereins Dachtel,

Kelches am 8. d. M. bei guter Beteiligung abgeschlossen wurde,
errangen folgende Schützen Preise : 1. Preis August Breit¬
ling , Dachtel, 47 Ringe ; 2. Pr . Flacht , Dätzingen, 46 R .;
3. Pr . Paul Hahn , Dachtel, 45 R .; 4. Pr . Ziegler , Calw , 45 R . ;
5. Pr . Jakob Schneider Dachtel, 44 R .; 6. Pr . Jakob Kühnle,
Dachtel, 44 R .; 7. Pr . Karl Schneider , Gechingen, 44 R .;
8. Pr . Schlankerer , Calw , 44 R .; 9. Pr . Wagner , Gechingen,
44 R .; 10. Prs Ernst Breitling , Dachtel, 43 R .; 11. Pr . Albert
Schaible , Gechingen, 43 R .; 12. Pr .. Ludwig Böttingcr , Gcchin-
gen, 41 R .; 13. Pr . Karl Eisenhardt , Dachtel, 41 R .; 14. Pr.
Gottlob Schmid, Gechingen 40 R .; 15. Pr . Christ. Böttingcr,
Gechingen, 30 R .; 18. Pr . Jakob Egeler , Gärtringen , 36 R .;
19. Pr . Georg Dingler , Gültlingen , 34 R .; 20. Pr . Stand,
Calw , 33 R .; 21. Pr . Gotthilf Erbcle , Dachtel, 33 R .; 22. Pr.
Ernst Reinhardt , Dachtel, 33 R .; 23. Pr . Reichert, Gültlingen,
32R .; 24. Pr . Zimmermann , Deufringen , 32R .; 25. Pr . Gott¬
lob Breitling , Dachtel, 31 R .; 26. Pr . Wiedmaier , Gültlingen,
31 R .; 27. Pr . Adolf Maier , Gechingen, 31 R .; 29. Pr . Buhler,
Calw , 30 R .; 29. Pr . Buob , Calw , 30 R .; 30. Pr . Eugen
Faißler , Dachtel, 30 R .; 31. Pr . Staud j r . Calw , 29 R .;
32. Pr . Karl Reichert, Stammheim , 23 R .; 33. Pr . Gottlob
Eisenhardt , Dachtel, 28 R .; 34. Pr . Rob . Eisenhardt , Dachtel,
28 R .; 35. Pr . Gottlob Bitzer, Dachtel, 27 R .; 36. Pr . Ohn-
gcmach, Gechingen, 27 R .; 37. Pr . Ott , Calw , 27 R .; 38. stk.
Karl Schneider , Stammheim , 26 R . Die Ehrenscheibe erschoß A.
Staud jr ., Calw . A. B.

Wetter für Freitag und Samstag,
Mitteleuropa liegt auf der Vorderseite der Depression über

der westlichen Nordsee. Der unbeständige Witterungscharakter
hält weiter an. Für Freitag und Samstag ist vielfach bewölktes
und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB Stuttgart , 13. Okt. Der Abg. Scheef (Dem.) hat fol¬
gende Anfrage cingcbracht: „Hat die württ . Regierung die Ver¬
handlungen über die Auseinandersetzung mit dem herzoglichen
Haus Württemberg wieder ausgenommen? Bildet der im Reichs¬
tag verhandelte Kompromißgesetzentwurf die Grundlage hierfür?

Ist das Haus Württemberg zu einer Verständigung auf dieser
Grundlage bereit?"

SED Freudcnstadt , 13. Okt. Der Eemeinderat beschloß, die
Vorkriegsanleihen der Stadtgemeinde mit 20 Prozent aufzuwer¬
ten und für die Verzinsung und Auslosung der etwa 186 000
Goldmark betragenden Aufwertungsschuld jährlich 15 000 NM.
in den Etat einzustellen. Die Tilgungszeit beträgt 20 Jahre bei
sofortiger Sprozcntiger Verzinsung.

STB Reutlingen » 13. Okt. Die Stadtverwaltung hat durch
Vertrag die Rechte und Pflichten des Siedlungsvereins Reutlin¬
gen GmbH, übernommen und ist dadurch in den Besitz von 8 wei¬
teren neuen Häusern mit Fünszimmevwohnungen gekommen.
Auch die Leiden noch unbewohnten Holzhäuser im Gewand Kirch-
stcig sind an die Stadt gekommen.

SCB Rottwcil , 12. Okt. Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung den Antrag des Haus - und Grundbesitzervereins
Rottweil , beim Ministerium des Innern den Antrag auf Her¬
ausnahme der 4 und mehr Zimmerwohnungen aus der Zwangs¬
wirtschaft in der Stadtgemeinde Rottweil zu stellen, abgelehnt
Angenommen wurde dagegen ein Antrag des Stadtvorstands,
die Frage der Aushebung der Zwangswirtschaft bis auf weiteres
zurückzustellen.

SCB Gmünd, 13. Okt. In der gestrigen Eemeittderatssitzung
wurde bezüglich der Aufwertung der städtischen Schuldverschrei¬
bungen beschlossen, für den Altbesitz eine Aufwertung von 15 Prz.
eintreten zu lassen. Die Frage der Aufwertung des Neubesitzes
wurde vorläufig zurückgestellt.

SCB Hall, 13. Okt. Der Eemeinderat beschloß, etwa 10 aus¬
rangierte Eisenbahnwagen von der Eisenbahnverwaltung zum
Preis von je 350—120 zu kaufen, um sie als Wohnungen für
Leute, die im überfüllten Armenhaus sind und keine andere Woh¬
nung bekommen können, herzurichten. Die Wagenkolonie soll in
der Ncche von Heimbach Aufstellung finden.

STB Dlaubcurcn , 13. Okt. Dieser Tage wurde hier ein Pa¬
tenthaus erstellt, das eine Erfindung des Zimmermeisters Wa-
gcnblast hier ist. Es ist ein Fachwerkhaus mit 67 qm Flächen¬
inhalt , das in 3 Wochen erstellt werden knn und etwa 7000 bis
8000' »ft kostet. Bei Behörden wie Privaten findet es lebhaftestes
Interesse.

SCB lllm , 13. Okt. Der Eemeinderat beschloß, für obdach¬
lose Familien sechs Eisenbahnwagen aufzustellen und als Woh¬
nung einzurrchtcn. Ferner beschloß der Gemeinderat auf eine
Eingabe der Gewerkschaftenbetr . Unterstützung der Arbeitslosen,
an verheiratete Erwerbslose den zweifachen Wochenbetrag zu ge¬
währen.

FCB Baustellen OA . Laupheim , 13. Okt. Gestern nacht
brannte das zweistöckige Wohn- und Oekonomiegebäude des
Landwirts Michael Haid bis auf den Grund nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden. Die sonstige Habe der Hausinsassen aber
verbrannte mit der gesamten Fahrnis . Haid und seine Frau
mußten , nur notdürftig gekleidet, das brennende Haus verlassen,
während der älteste Sohn im Hemd flüchten mußte . Letzterer
verunglückte dabei, indem ihn eine hcrunterstürzende Dachplatte
am Kopf ziemlich schwer verletzte. Die Nachbargebäude auf dem
Kirchberg, darunter das Schulhaus , waren sehr gefährdet. Der
in nächster Nähe des Brandplatzes stehende, dem Oberlehrer
Stütz gehörende Bienenstand , wurde ebenfalls ein Raub der
Flammen . Ueber die Entstehung des Brandes herrscht noch
Dunkel, doch wird Brandstiftung vermutet . Haid ist versichert,
doch nicht genügend. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkn: ' '
Iw holl. Gulden 168,29
IW franz. Franken 12,94
100 schweiz. Franken 81,28

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und

Hohenzollern E . V.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 13. Oktober.

Weizen mark. 257—260 ; Roggen märk. 214—219 ; Som¬
mergerste 219—225 ; Wintergerste 180—186; Hafer märk. 175

bis 191; Mais loco Berlin 192—195; Weizenmehl 35,25 bis
37,75; Roggenmehl 30,75—31,25 ; Weizenkleie 10,25 ; Roggen¬
kleie 10,50 ; Viktoriaerbfen 48—56; kl. Speiseerbsen 33—36;
Futtererbsen 2125 ; Peluschken 20—21,50 ; Ackerbohnen 20 bis
22 ; Rapskuchen 14,40—14,60 ; Trockenschnitzel8,80—9 ; Soha-
schrot 18,60—18,80; Kartoffelflocken 21—22 ; Tendenz : nach¬
gebend.

Börsenbericht
Der Börsenverkehr vollzog sich am 13. Oktober in fester Hal-

tung, wenn auch ein lebhafteres Geschäft nicht aufkommen konnte.
Der Einheitsmarkt war bevorzugt.

Calwer Bieh -, Pferde- und Schweinemarkt.
Bei dem am 13. Oktober abehaltenen Vieh-, Pferde - und

Schweinemarkt waren insgesamt 248 Stück Rindvieh zugeführt.
Darunter befanden sich 25 Stück Ochsen, 15 Stiere , 82 Kühe, 70
Kalbinnen , 55 Stück Jungrinder . Bezahlt wurden für Ochsen
1300—1550 »1t, Stiere 950—1250 -1l pro Paar , Kühe 325—550,
Kalbinnen 380—560 »ft, Jungrinder 170—365 »ft pro Stück. Auf
dem Schweinemarkt waren 65 Stück Läufer und 967 Stück Milch-
schweine zügcführt. Bezahlt wurden für Läufer 70—145 -ft, für
Milchschwcine 22—68 -ft je pro Paar . Eine solch ungewöhnlich
hohe Zufuhr von Milchschweinen ist bis jetzt auf dem hiesigen
Schweinemarkt nicht erreicht worden. Gegenüber den Schweine¬
märkten in den Monaten Juni bis Oktober ist der Preis für
Milchschweine um 15—20 -ft pro Paar zurückgegangen.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 1500

Zentner . Preis 6.50—6.80 -ft für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt aus
dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr ., Preis 4 -ft für 1 Ztr . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhclmsplatz : Zufuhr 8000 Ztr ., Preis
7—8.50 -ft für 1 Ztr.

Vichpreisc.
Aalen : Ochsen 1140—1630 -ft das Paar , Stiere 340—560, Far-

ren 230—450, Kühe 240—500, Kalbeln und Jungvieh 160—530,
Kälber 80—125 »ft. — Bietigheim : ein 10 Monate altes Rind
230, 1 fettes Rind 475, 1 extra fettes Rind 522, trächtige Kal¬
binnen 570—598, 1 Paar 15 Monate alte Stier « 840, 1 Paar
Ochsen 1200, 1 Paar fette Ochsen 1520 -ft, fette Kälber 190 -ft. —
Hall : Ochsen 470—730, Kühe 3—600, Jungvieh 180—500 -ft. —
Niedlingen : Pferde 200—1500, Fohlen 90—160, Farrcn 330—680,
Ochsen 450—690, Kühe 250—540, Kalbeln 495—620, Jungrinder
140—380 »1t das Stück.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 20—34 -ft. — Ludwigsburg : Milch¬

schweine 21—38, Läufer 50—80 »1t. — Riedlingen : Mutter¬
schweine 160—180, Milchschwcine25—32 »1t. — Rottweil : Milch¬
schwein« 15—17 -1t,

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 14, Weizen 14.30—15.50, Saatdinkel 14, Gerste

10.50—12, Haber 8—8.80 »1t. — Heidcnheim : Kernen 14.60, Wei¬
zen 13.40, Roggen 10, Gerste 10.90, Haber 8.15 »1t. — Nördlingen:
Weizen 14.30—14.60, Roggen 11.60—12.50, Gerste 12—12.60, Ha¬
ber 8—9, Bohnen 10.20—10.40 »1t. — Niedlingen : Weizen 17 bis
18, Roggen 10.50, Gerste 12.70—13.50, Haber 9.35—9.60, Besen
10.50—11 -ft der Zentner.

Eingesandt.
Für die uni« dieser Rubrik gebrachten Verössmtlichungenübernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Um die Einführung des 8. Schuljahres.

Wie es gehen kann!
Ein hiesiger Junge , der dieses Frühjahr aus der Schule ent¬

lassen wurde , kam nach Karlsruhe in die Lehre. Sein Lehrmei¬
ster erhielt nun von der dortigen Direktion der Gewerbeschule
folgendes Schreiben:

„Die Volksschulpflicht erstreckt sich in Württemberg auf 7, in
Baden auf 8 Jahre . Eine Vereinbarung über die Durchführung
der Schulpflicht besteht zwischen Württemberg und Baden nicht.
Die Schulpflicht von den in Baden sich aufhaltcnden württember«
gischen Kindern richtet sich daher für die Zeit ihres Aufenthalts
in Baden lediglich nach den für Baden geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen. Der Minister des Kultus und Unterrichts hat da¬
her mit Erlaß vom 21. Juli 1926 die Weiterbelassung des N. N.
in der Gewerbeschule abgelehnt. Unterm Heutigen haben wir
den Schüler der hiesigen Volksschule überwiesen. Wir bitten
Sie , falls sichN. N. weiterhin hier aufhält , ihn bei der hiesigen
Volksschule anzumelden." E. Sch., Altburg.
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pkannkued
Zur Kirchrveihe

Feinste«

Mehl«
5 Pfund 1,23 Mark
Garantiert reines

SchwemeWch
Psund A4 Psg.

Muzensttt
1 Pfund -Tafel 38 Pfg.

Allerfeinste«

Mehl 00
Pfund 1,38 Mark

NnWler-,
Rah« -.
LMHu-

Mrganoe
Grieszucker

Rosinen
Sultaninen

Korinthen 1

Zitronen , Backpulver
sämtliche Gewürze , Safran §

ptsnnkued

Diejenigen Herren und Damen, die sich bereits
ils Mitglieder angemeldet haben, sowie diejenigen,
rie den Bestrebungen des Vereines Interesse ent-
gegenbringen, werden auf Freitag abends 8 Uhr

zu einer Besprechung
ln den Gasthof zum »Hirsch " eingeladen.

Zum NLHKurs
im Hand - u . Masthrnermühen (Weitznähen)

werden wieder Schülerinnen
angenommen.

§rguE.HWmer Wrv.. MüeUSssei 35

3lh mHW
l.Memer i«

Lokal ck>«
und habe mich aus diesem Grunde

entschlossen die

Preist«ochmlr zu reduziere»,
sodatz Sie eine günstigere

Gelegenheit . Ihren Weihnachts¬
und Winterbedarf zu decken»

kaum finde » werden.
Sie finden « och großen Dorsal in

HerremSsche, Tridstage«,
MMeSe»,Beite», BeltWr,
DliüMe, Hslbleine, M - ««d
Haodtiicher,Hsldslanekli»weitz

«»d ssrdiz«.s. iv.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 16.
und Sonntag , den 17. Oktober 192« statt-
findenden

in das Gasthaus zum „Adler - in Dennjächt
freundlichst cinzuladen.

Paul Bubser , Metzger,
Sohn des früheren Hirschwirts Kusterer,

Unterhaugstett,

Thekla Schmauderer,
Tochter des Karl Schmauderer , Adlerwirt,

Dennjächt.
Kirchgang 12 Uhr.

Infolge Aufgabe der Ausführung elektrischer
Licht- und Kraftanlagen sowie Revaraturen
durch das Stadt . Elektr . Werk geve ich der
hiesigen Einwohnerschaft bekannt , daß ich

Sir abeilbk7 Uhr imch
JernsMlher 211 lLs-en)
zu erreichen bin . Bei eintrctenden Störungen

«stz dieser Zeit»sie Ar. lSl
(Mctzgermcister Schnaufer , Wohnung)

angerusen werden.

Elektro -ZLeglerCalw
Konzessioniert beim Stadt . Elektrizitätswerk

Calw und Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Teinach.

prims

fkMMil
k. KsWsröre v. LsvÄMlrttsdstt

emptieblt

Liderl Mvekels
LSÜZMSKÄlUKL.

Verloren
ging am Montag ein

Geldbeutel
mitInhalt . Abzugcben geg.
10 Mk . Belohnung auf der
Geschäftsstelle ds . Bl.

M die Kirchweih
gibt

süßen u . sauren

Rahm
ab.

P . Rothfutz
Milchhandlurrg.

Bestellungen
auf

Speise-
Krrttssel»

nimmt entgegen

Otto Jung.

OilterhMklleit
LmdMr

und

ei»Brest
Heinrich Common,
SSaewerk BrShingen

Gefunden
wurde ein feldgrauer

Neberzieher
Derselbe kann gegen Ein¬
rückungs -Gebühr abgeholt
iverden bei

Georg Kübler,
Liebelsberg.

Strobdes

MtzSpf-
CWWklW

PetkuserSiiMöZZkli
verkauft
W. Dingler , Bahnhofstr.

Guterhaltene

Futterschneid -
Maschine

setzt dem Verkauf aus
Soh . Bolz . Altbulach.

*/r pfcL
SO Pf.

SkiLlMT-

s

»

welche für die Samstags
Nummer dieses Plattes be¬
stimmt sind, wolle man

rechtzeitig aufgeben I

UMwelldliiig.
Röhmschillk

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote erbeten unter K .K .240
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Oberkollbach.

Rein « Milch.
Schweine

verkaufen am Samstag
Mittag 1 Uhr
Christian Kusterer
Georg Hakins , Wagner.

Ehrlicher Junge im Alter
von 15—IS Jahren , als

Lauf-
Bursche

bei voller Verpflegung und
Wohnung gesucht.

SelhandlMg Ansel
BrWW:r- PsorZHM.

Husten , Heiserkeit , Verschlei¬
mung , Bronchialkatarrh,
Asthma , Auswurf , Schlaf¬
losigkeit trinke man nur

Tee „Opsi ".

Ritter -Drogerie,

Einen zur Zucht geeigneten

FMklI
14 Monate alt , verbaust

Sriedr.Mer.Asenbach.

Schönes , von der Weide
heimgekehrtes

3ung-
Meh

hat zu verkaufe«

S»s,«t Ermens«
'ernspr. Liebenzell 21.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

